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Kratze in Kindergarten und Schulen - Merkblatt fiir Eltern

Was ist Kratze (Skabies)?

Es handelt sich um eine durch Kratzemilben hervorgerufene Hautkrankheit.

Die Milben sind nur 0,3 bis 0,5 mm groR und damit kaum mit bloBem Auge

sichtbar. Sie graben sich in die obere Hautschicht des Menschen ein, wo die Weibchen lber
Ihre Lebenszeit von etwa vier bis acht Wochen taglich mehrere Eier legen. Die Reaktion auf
Milbenausscheidungen verursacht nach einiger Zeit Hautreaktionen.

"Kratze gibt es noch!" Sie kommt immer wieder auch in Gemeinschaftseinrichtungen vor; sie
steht nicht in direktem Zusammenhang mit den hygienischen Verhaltnissen.

Kratze kann gut behandelt werden.

Bedingt durch die lange Inkubationszeit — das ist die Zeit von der Ansteckung bis zum
Ausbruch einer Krankheit — bleibt eine Verbreitung zuerst oft unbemerkt. Es dauert 2 bis 6
Wochen bis sich die Milben soweit vermehrt haben, dass eindeutige Symptome auffallen
(s.u.).

Skabies ist ansteckend schon bevor Krankheitszeichen auffallen.

Wahrend der langen Inkubationszeit kbnnen Mitmenschen daher unbemerkt angesteckt
werden. Die Ansteckungsfahigkeit halt an solange sich Skabiesmilben auf der Haut befinden.

Wie wird Kratze iibertragen?

Die Kratzemilben bendtigen immer einen menschlichen Wirt, nur so konnen sie (iberleben
und sich vermehren.

AuBerhalb des menschlichen Wirtes kdnnen die Kratzemilben noch fir etwa zwei Tage in
Kleidung oder Bettwasche Uberleben.

Die Ubertragung von Kratze-Milben setzt einen sehr engen Kontakt, d.h. einen groRflachigen
und langeren Hautkontakt (ldnger als 5 - 10 Minuten) voraus.

Daher besteht bei Handeschitteln, BegriiBungskiissen und kurzen Umarmungen in der Regel
kein Ubertragungsrisiko.

Von engen Kontakten ist beispielsweise auszugehen bei dem Schlafen in einem gemeinsamen
Bett, Kuscheln, Kérperreinigung und Liebkosen von Kleinkindern, Geschlechtsverkehr und
Korperpflege von Kranken.

Die Ubertragung tiber unbelebte Gegenstinde wie Betten, Decken usw., die vorher ein an
Kratze Erkrankter genutzt hat oder Gber dessen Leibwasche spielt eine untergeordnete Rolle.



Welche Hinweise fiir einen Kratzebefall gibt es?

e Symptome sind v.a. Brennen, Jucken auf der Haut (insbesondere nachts), Kratzspuren,
Kndtchen und Pusteln. Selten sind Milbengange sichtbar.

o Jede Stelle des Korpers kann befallen sein. Haufig betroffen sind die Fingerzwischenrdaume,

Handgelenke, Ellenbogen, die Brust und der Genitalbereich; bei Sduglingen und Kleinkindern
auch der behaarte Kopf, das Gesicht sowie Hand- und Ful¥flachen.

Wie soll man sich verhalten, wenn der Verdacht auf Krdtze besteht:

e Sollte lhr Kind oder andere Familienmitglieder bereits die oben genannten Symptome haben,
gehen Sie zur Abklarung zu einem Hautarzt und weisen Sie ihn auf eine mogliche Kratze-
Infektion hin.

e Nach einer duRerlichen Behandlung bzw. 24 Stunden nach der Einnahme von Tabletten
gegen Kratze sind Erkrankte in der Regel nicht mehr ansteckend.

e Unbehandelte Erkrankte sollten fir 6 Wochen den Kontakt zu anderen Menschen
einschranken und insbesondere den direkten Hautkontakt meiden. Es sollte darauf geachtet
werden, dass Handticher und Hautpflegeprodukte (Hautlotion, Creme etc.) nicht
gemeinschaftlich genutzt werden.

e Weitere HygienemaBnahmen:
Wechseln Sie Kleidung, Unterwdsche sowie Handtlicher und Bettwasche von Erkrankten
einmal taglich und waschen Sie diese bei mindestens 60°C. Gegenstande mit langerem
Korperkontakt wie Schuhe oder Plischtiere, die nicht gewaschen oder gereinigt werden
konnen, sollten fiir mindestens drei Tage bei lber 21°C in verschlossenen Plastiksdcken
trocken gelagert werden. Polstermoébel kdnnen mit dem Staubsauger gereinigt werden oder
flir mindestens zwei Tage nicht benutzt werden.

e Erkrankte in Gemeinschaftseinrichtungen:
Nach den Regelungen des Infektionsschutzgesetzes diirfen Kinder und Erwachsene, die
erkrankt sind oder bei denen der Verdacht auf Kradtze besteht, Gemeinschaftseinrichtungen
wie Schulen oder Kindergdrten voriibergehend nicht besuchen oder dort tatig sein.
Betroffene missen die Gemeinschaftseinrichtung Gber die Erkrankung und auch Uber den
Verdacht auf eine Erkrankung informieren.

Nach Abschluss der ersten ordnungsgemafien Behandlung konnen Kinder und Betreuer eine
Gemeinschaftseinrichtung wieder besuchen, wenn sie ein arztliches Attest vorlegen.

e Sehr enge Kontaktpersonen (v.a. in der Wohngemeinschaft/Familie): Diese sollten tber die
Symptome einer Kratze informiert sein, sich auf das Auftreten von Symptomen kontrollieren
und den Hautarzt aufsuchen. Der Hautarzt kann eine moglichst zeitgleiche prophylaktische
Behandlung enger Kontaktpersonen empfehlen. Dies ist v.a. dann von Bedeutung, wenn die
engen Kontaktpersonen

1) Gemeinschaftseinrichtungen wie Kindergarten oder Grundschulen besuchen oder
darin arbeiten oder
2) in medizinischen oder pflegerischen Einrichtungen wohnen oder darin téatig sind.
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KRATZE (SKABIES)% ™

Informationen iiber Krankheitserreger beim Menschen

Was ist Kratze? Die Krétze, medizinisch als Skabies bezeichnet, ist eine durch die Skabiesmilbe verursachte ansteckende
Hautkrankheit des Menschen. Die Milben sind nur 0,3 bis 0,5 mm grof8 und damit kaum mit bloBem Auge
sichtbar. Sie graben sich in die obere Hautschicht des Menschen ein, wo die Weibchen Gber Thre Lebenszeit
von etwa vier bis acht Wochen tdglich mehrere Eier legen. Die Reaktion auf Milbenausscheidungen
verursacht nach einiger Zeit Hautreaktionen. Besonders dort, wo Menschen auf engem Raum zusammen
leben, konnen sich Skabiesmilben verbreiten. Daher kommt es gelegentlich zu Krankheitshaufungen, vor
allem in Gemeinschafts- oder Pflegeeinrichtungen.

Wie wird Kritze Von Mensch zu Mensch

iibertragen? Skabiesmilben verbreiten sich von Mensch zu Mensch vor allem bei ldnger andauerndem Hautkontakt
(langer als funf bis zehn Minuten), zum Beispiel beim gemeinsamen Spielen, beim Kuscheln, bei Hilfe bei
der Korperpflege, Schlafen in einem Bett oder beim Geschlechtsverkehr. Kurzes Handeschiitteln oder eine
kurze Umarmung fithren in der Regel nicht zu einer Ubertragung. Bei der hoch ansteckenden Form der
Skabies mit starker Krustenbildung, der sogenannten Scabies crustosa (Borkenkrétze), ist die Anzahl der
Milben auf der Haut sehr hoch, sodass hier auch ein kurzer Hautkontakt zur Ansteckung fiihren kann.

Von Tier zu Mensch
Milben, die Haustiere befallen, kénnen zwar gelegentlich auch auf Menschen tibergehen, sterben jedoch
dort schnell ab. Die Hautreizungen verschwinden in der Regel nach kurzer Zeit von selbst.

(ber Kleidung oder Gegenstéinde

AuRerhalb des Wirtes kénnen die Skabiesmilben noch fiir etwa zwei Tage in Kleidung oder Bettwdsche
iiberleben. Die (Ibertragung durch gemeinsam genutzte Bettwische, Decken, Polster oder durch Kleidung
ist aber selten. Wegen der groBen Anzahl von Skabiesmilben ist sie jedoch bei Scabies crustosa moglich.

Welche Krankheits- Brennen der Haut und Juckreiz, der bei Bettwdrme besonders stark ausgeprdgt ist, sind haufig erste
zeichen haben Anzeichen der Skahies. Der Juckreiz kann sich sogar auf Hautregionen ausbreiten, die nicht direkt von
Skabiesmilben betroffen sind. Befallen sind vor allem Zwischenrdume von Fingern und FuRzehen,
Handgelenke, Kndchel, Achseln, Ellenbogen, Brustwarzen und Genitalien. Bei Sauglingen und Kleinkindern
kénnen aber auch der behaarte Kopf, das Gesicht sowie Hand- und FuRflachen betroffen sein.

Typisch sind feine, dunkle und unregelméaRige Linien in der Haut, die aber schwer mit bloBem Auge zu
erkennen sind. Sie entsprechen den Milbengédngen in der Haut. Die Haut reagiert nach einiger Zeit mit
stecknadelgroBen Blaschen, geréteten erhabenen Knotchen oder Pusteln. Zusatzlich kénnen sich infolge
des durch Juckreiz erfolgten Kratzens verletzte Hautstellen eitrig entziinden. Bei langerem Befall kann sich
als Reaktion auf die Ausscheidungen der Milbe ein groBflachiger allergischer Hautausschlag entwickeln.
Vor allem bei Menschen mit einer Abwehrschwache kann es zu der hoch ansteckenden Form Scabies
crustosa kommen. Dabei finden sich auf der Haut eine hohe Anzahl von Milben und sehr starke Krusten.

Erkrankte?

Wann bricht die Bei einer ersten Ansteckung treten die Beschwerden erst nach zwei bis fiinf Wochen, bei einer
Krankheit aus und Wiederansteckung bereits nach ein bis vier Tagen auf. Skabies ist also ansteckend schon bevor Betroffene
Krankheitszeichen haben und solange wie sich Skabiesmilben auf der Haut befinden. Bei Patienten, die

wie lange ist man o ‘ . L .
& eine intensive Korperpflege betreiben und Kosmetika einsetzen, konnen die Hautveranderungen sehr

?
ansteckend? gering sein und ein Milbenbefall lange unbemerkt bleiben. Unbehandelt verlduft die Skabies haufig
chronisch.
Wer ist besonders Skabies kommt weltweit vor und betrifft Menschen jeden Alters. Kinder, pflegebediirftige Senioren und
gefahrdet? abwehrgeschwachte Menschen sind in Mitteleuropa haufiger betroffen.
Erkrankungen h&ufen sich typischerweise in Gemeinschaftseinrichtungen wie Kindergarten oder
Pflegeheimen. Hier sind insbesondere auch Betreuungs- und Pflegepersonal ansteckungsgefahrdet.
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Was muss ich bei einer
Erkrankung beachten?

Wie kann ich mich
schiitzen?

Wo kann ich mich
informieren?

KRATZE (SKABIES)% e

Informationen tiber Krankheitserreger beim Menschen

P> Treten oben genannte Krankheitszeichen auf oder wenn Sie den Verdacht auf Skabies haben, sollten
Sie umgehend Thren Arzt oder Ihre Arztin aufsuchen.

Fiir die Behandlung stehen wirksame Medikamente, sogenannte Skabizide, zur Verfligung. Sie werden
in der Regel als Cremes, Sprays oder Salben auf der Haut aufgetragen. Auch eine Behandlung mit
Tabletten zum Einnehmen ist in bestimmten Fallen moglich.

P Um andere vor einer Ansteckung zu schiitzen, sollten Erkrankte voriibergehend den Kontakt zu
anderen Menschen einschranken und insbesondere den direkten Hautkontakt meiden. Nach einer
aulerlichen Behandlung bzw. 24 Stunden nach Einnahme der Tabletten sind Erkrankte in der Regel
nicht mehr ansteckend. Bei der Scabies crustosa ist moglicherweise eine wiederholte Behandlung
erforderlich, bis die Erkrankten nicht mehr ansteckend sind. Der Juckreiz kann nach Behandlung noch
fiir ein bis zwei Wochen anhalten.

P> Wechseln Sie Kleidung, Unterw&sche sowie Handtiicher und Bettwésche von Erkrankten einmal téglich
und waschen Sie diese bei mindestens 60°C. Gegenstande mit ldngerem Korperkontakt wie Schuhe
oder Plischtiere, die nicht gewaschen oder gereinigt werden kénnen, sollten fir mindestens drei Tage
bei tiber 21°C in verschlossenen Plastiksécken trocken gelagert werden. Polstermdbel kénnen mit dem
Staubsauger gereinigt werden oder fiir mindestens zwei Tage nicht benutzt werden.

P> Bei Skabies gelten die Regelungen des Infektionsschutzgesetzes. Kinder und Erwachsene, die erkrankt
sind oder bei denen der Verdacht auf Skabies besteht, diirfen Gemeinschaftseinrichtungen wie
Schulen oder Kindergérten voriibergehend nicht besuchen oder dort tatig sein. Betroffene miissen die
Gemeinschaftseinrichtung tber die Erkrankung und auch Gber den Verdacht auf eine Erkrankung
informieren.

P> Die Gemeinschaftseinrichtung wird das zustdndige Gesundheitsamt tiber die Erkrankung bzw. den
Verdacht informieren. Das Gesundheitsamt oder die behandelnde Arztin oder der behandelnde Arzt
legt fest, wann Betroffene die Gemeinschaftseinrichtung wieder besuchen oder dort tatig sein diirfen.

SchutzmaBnahmen im Vorfeld sind in der Regel kaum mdglich, da Skabiesmilben bereits unbemerkt
vor Beginn der Beschwerden Gbertragen werden kénnen.
Enge Kontaktpersonen, das heilt Personen, die engen oder langeren Hautkontakt mit einer erkrankten
Person hatten, sollten fiir etwa fiinf bis sechs Wochen intensive Hautkontakte mit anderen vermeiden.
Sie sollten sich auf Krankheitszeichen, die auf Skabies hindeuten kénnten, beobachten. Bei Auftreten
von Krankheitszeichen sollte umgehend eine Arztin oder ein Arzt aufgesucht werden.

P> Falls sich Kérperkontakte mit Erkrankten nicht vermeiden lassen, zum Beispiel bei der Pflege von
Kindern oder Pflegebedirftigen, sollten Sie langarmlige Kleidung und Einmalhandschuhe tragen.

Fiir weitere Beratung und Information steht Ihnen das ortliche Gesundheitsamt zur Verfiigung. Dort liegen
weitere Informationen zur aktuellen Situation und gro8e Erfahrung im Umgang mit der Krankheit vor.
Weitere (Fach-) Informationen finden Sie im Internet auf den Seiten des Robert Koch-Institutes
(www.rki.de/skabies).

Weitere Informationen zum Thema Infektionsschutz finden Sie auf den Seiten der Bundeszentrale fiir
gesundheitliche Aufklarung (www.infektionsschutz.de).

Herausgeberin:
Bundeszentrale fiir gesundheitliche Aufklarung, Kéln.
Alle Rechte vorbehalten.

Erstellt in Zusammenarbeit mit dem Bundesverband der
Arztinnen und Arzte des Offentlichen Gesundheitsdienstes e.V.
und in Abstimmung mit dem Robert Koch-Institut.

Diese Biirgerinformation wird auf der Homepage
www.infektionsschutz.de kostenlos zum Download angeboten.

Stand: April 2018 | Seite 2

Bundeszentrale

[ ]
BV('jGD $ Bum:‘it\esverdbangf?erﬁrz;mnen far
und Arzte des Offentlichen -~
Gesundheitsdienstes eV, es“"dhe'fl":he

P Aufkldrung


http://www.rki.de/skabies
http://www.infektionsschutz.de
http://www.infektionsschutz.de

	Informationen über Krankheitserreger beim Menschen
	Was ist Krätze?
	Wie wird Krätze übertragen?
	Von Mensch zu Mensch
	Von Tier zu Mensch
	Über Kleidung oder Gegenstände

	Welche Krankheitszeichen haben Erkrankte?
	Wann bricht die Krankheit aus und wie lange ist man ansteckend?
	Wer ist besonders gefährdet?
	Was muss ich bei einer Erkrankung beachten?
	Wie kann ich mich schützen?
	Wo kann ich mich informieren?




